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Volks wille 


für Oberſchleſien 


0 Montreux, 8. Juli. Heute abend ſand eine Be: 
sprechung der Vertreter der an der Meerengenkonferenz 

5 teilnehmenden Mächte ſtatt, an welcher teilnehmen: Paul⸗ 
VBoncour, Lord Stanley, Ruſchdi⸗Aras und Litminom. 
In engliſchen Streifen erklärt man, daß Außenkommiſſar 
Atminom bei den Abendbeſprechungen gegenüber den bri⸗ 
tiſchen Forderungen nicht mehr ſo unnachgiebig geweſen 
fei mie zuvor. 

Die britiſch⸗ſomjetruſſiſche Meinungsverſchiedenheit 
in Montreux beſteht darauf, daß Sowjetrocßland volle 
Freiheit für das Auslaufen und die Rückkehr der ruſſiſchen 
Flotte aus dem Schwarzen Meer nach dem Mittelmeer 
und auch meiter verlangt. Obzmar eine ſtrikte Abſage 
engliſcherſeits bisher nicht erfolgt iſt, fo war die Span⸗ 
nung zmiſchen den beiden Delegationen dennoch ſchon 
ſehr groß. 

Die Taktik der ſowjetruſſiſchen Delegation in Mon⸗ 
treux hat in britiſchen Regierungskreiſen den Verdacht 
aufkommen laſſen, daß zwiſchen der Sowjetunion und der 
Ziele ein genaues Uebereinkommen beſtehe, daß beide 

Staaten für den Fall des Zuſammenbruchs der Konferenz 
von Montreux ein zweiſeitiges Abkommen abſchließen, 
2 weiches die Beziehungen beider Staaten im Schwarzen 

Meer und in den Dardanellen regeln würde. f 
Ueberdies wollen die britiſchen Stellen gewiſſe Mil⸗ 
teilungen über die in Rom geführten Geſpräche zwiſchen 
dem Somjetbotſchaſter Stein und dem italieniſchen Außen⸗ 
miniter Ciano erhalten haben. Die Beſprechungen ſollen 
eine Annäherung beider Staaten und die Feſtlegung einer 

Jufammenarbeit im Mittelmeer zum Ziele haben. Beide 

& Staaten, und zwar die Sowjetunion durch ihre Politik 
auf der Konferenz in Montreux und Italien durch ſein 
gänzliches Fernbleiben von der Konferenz, wollen durch 
dteſe gemeinſame Aktion Großbritannien zwingen, feine, 
bisherige Politit im Mittelmeer aufzugeben und vor 


Brüſſel, 8. Juli. Am Mittwoch abend lag noch 
leine Entſcheidung über die in Genf in Ausſicht genom⸗ 
mene Einberuſung einer Konferenz zur Neupegelung des 
Locarno Problems nach Brüſſel vor. Es verlautet, daß 
der belgiſche Geſchäftstrüger in Rom van feiner Regie⸗ 
rung beauftragt worden ſei, der italieniſchen Regierung 

deine Einladung zu übermitteln, und daß eine dies bezüg⸗ 
iche Beſprechungen am Mittmoch zmiſchen dem belgischen 
Geſchäftstrüger und dem italienischen Außenminiſter ſtatt⸗ 
gefunden hahe. lleber das Ergebnis iſt nach nichts be⸗ 
kannt. Die Konferenz ſoll nach den in Genf getroffenen 
Vereinbarungen vorläufig eine Fortſetzung der Konferenz 
darſtellen, die die Reſtlocarno⸗Mächte am 19. März in 
Landon abgehalten hatten. 

Der Brüſſeler „Peuple“ macht zu der geplanten 
Besprechung einige Angaben, die deshalb eine Beachtung 
verdienen, weil das Blatt als Hauptorgan der Soziali⸗ 


Die nathe des Entlaſſenen. 


8 Vizedirektor der Warſchauer Sazial verſicherungs⸗ 
anſtalt erſchoſſen. 
In Warſchau ereignete ſich geſtern ein ähnlicher Vor⸗ 
b wie kürzlich in Lodz vor dem Gebäude ber Sopai- 
berſicherungsanſtalt. Als der Vizedirektor der Goziai- 
verſicherungsanſtalt in Warſchau, Goſiecki, kurz vor 3 Uhr 
E ; 4 igloi- 
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jtaftraße verlaſſen hatte, wo er an einer internationalen 
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allem auf die Abkommen der gegenſeitigen Hilfeleiſtung 
zu verzichten, die es auf Gruid des Art. 16 des Völker⸗ 
bundpaktes im Zuſammenhang mit dem italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konflikt mit einigen Staaten abgeſchloſſen hat. 

Die Stellungnahme Großbritanniens iſt in dieſer 
Frage ziemlich ſchwierig. Die ſomjetruſſiſchen Forderun⸗ 
gen find indirekt gegen das britiſch⸗ deutſche Flottenabkom⸗ 
men gerichtet. Und zwar ſteht Deutſchland auf Grund 
dieſes Abkommens das Recht zu, ſeine Flotte bis auf 35 
Prozent der Geſamtonnage der britiſchen Flotte und bei 
U Booten bis auf 45 Prozent auszubauen. In einem 
Zuſatz zu dieſem deutſch⸗britiſchen Flottenabkommen heißt 
es jedoch, daß falls ſich die Verhältniſſe in der Oſtſee zu⸗ 
ungunſten Deutſchlands ändern ſollten, Deutſchland ſich 
das Recht vorbehalte, ſeine U Bootflotte zu vergrößern. 
nun England der ſowjetruſſiſchen Forderung 
auf freien Zugang der Sowjetflotte zum Mittelmeer und 


darüber hinaus bis zur Oſtſee nachkommen ſollte, ſo kann 


der Zuſtand eintreten, den Deutſchland ſich in dem Ab⸗ 
kommen vorbehalten hat und es kann dann zur weiteren 
Erhöhung der Zahl ſeiner U⸗Boote ſchreiten, wozu es 
wiederum Großbritannien unter keinen Umftänden tom- 
men laſſen will. 

Die negative Einſtellung Jtallens z zur Worfereng von 
Montreux macht den Abſchluß eines wirkſamen Meeren⸗ 
genabkommens noch ſchwieriger. 

In den heutigen Abendbeſprechungen ſoll der franzö⸗ 
ſiſche Delegierte Paul⸗Boncour als Vermittler zwiſchen 
den Vertretern Englands und der Sowjetunion aufgetre⸗ 
ten ſein. Es mird damit gerechnet, daß die franzöſiſche 
Delegation morgen einen Kampramißvorſchlag unterbrei⸗ 
ten mird, der ein engliſch⸗ruſſiſches Uebereinkammen in 
der Meerengenfrage ermöglichen ſolle. 

Die Konferenz tritt 8 um 10 Uhr er 
wieder zuſammen. ” 


Bor der Konferenz der gocarno⸗ Mächte 


der belgiſche Geſchäftstrüger übermittelt Italien die Einladung. 


ſtiſchen Partei in engen Beziehungen zum belgiſchen 
Außenminiſter Spak ſteht. Das Blatt glaubt zu wiſſen, 
daß die Konſerenz wahrſcheinlich am 22. und 23. Juli in 
Brüſſel ſtattfinden werde. Die Zuſammenkunft werde 
nicht den Charakter einer eigentlichen Konferenz haben. 
Es handle ſich vielmehr um Beſprechungen zwiſchen den 
Weſtmächten, um die neue Lage, die ſich aus der Auf⸗ 
hebung der Sanktionen gegen Italien ergeben habe, zu 
beſprechen und es Italien zu ermöglichen, wieder mit den 
Mitunterzeichnern des Locarno⸗Vertrages Fühlung zu 
nehmen. Das Hauptziel der Brüffeler Zuſammenkunft 
beſtehe keinesmegs darin, die gemeinſame Haltung der 
Reſtlocarno⸗Mächte iber Deutſchland zu beſtimmen. 
Man denke ſchon jetzt an die Einberufung einer zwei⸗ 
ten Konferenz, auf der gewiſſe Punkte des deutſchen 
Memorandums vom 7. März einer eingehenden Prüfung 
unterzogen werden ſollen. 


Konferenz für Spitalweſen teilgenommen hatte, wurden 
auf ihn von einem Manne drei Schüſſe abgefeuert. Ge⸗ 
ſiecki, der bereits in der Droſchke ſaß, ſtürzte blutüber⸗ 
ſtrömt auf das Straßenpflaſter und verstarb bald nach 
ſeiner Ueberführung ins Krankenhaus. Als Täter er⸗ 
wies ſich ein Alekſy Szymik, ein entlaſſener Angeſtellter 
der Sozialverſicherungsanſtalt in Sosnowice, wo der ge⸗ 
tötete Goſiecki früher Direktor geweſen iſt, 


den Szymik 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Affäre Parhlewicz. 


Engliſch⸗ruſſiſcher Gegensatz in Montreur Mr, ben. 


Frantreich will vermitteln. — Sowielrußland ſtrebt Sonderabmachungen 
Fu mit der Türkei und Italien an? 


Zu der vor kurzem gemeldeten aufſehenerregenden 
Verhaftung der Frau des Präſidenten des Krakauer Ap⸗ 
pellationsgerichts, Frau Parylewicz, werden nunmehr 
amtlich die erſten Unterſuchungsergebniſſe migeteilt. 

Sie beſtätigen die in der Preſſe viel beſprochene Ver⸗ 
mutung, daß Frau Parylewicz in großem Umfange Be⸗ 
ſtechungsgelder angenommen hat. Wie in der Vorunter⸗ 
ſuchung ſeſtgeſtellt worden iſt, nutzte Frau Parylewicz die 
Stellung ihres Mannes und ihre eigenen verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ſeit längerer Zeit dazu aus, in ver⸗ 
ſchiedenſten Fragen bei einzelnen Behörden im Intereſſe 
non Privatperſonen vorſtellig zu werden, wobei ſie ſich 
ihre Bemühungen mit erheblichen Summen bezahlen lief. 
Es handelte ſich dabei um die Verſetzung oder Beförde⸗ 
rung von Richtern, um die Ernennung von Notaren, um 
die Beſchaſſung von Monopolkonzeſſionen, um Vermitt⸗ 
lung beim Verkauf von Induſtrieunternehmungen an den 
Staat, bei Einbürgerungen und Gnadengeſuchen und 
ähnliches. 

Die Mittelsperſonen, 
richtspräſidenten bediente, 
worden. 


derer ſich die Frau des Ge⸗ 
find durchweg verhaſtel 


Keine Erhöhung der Saiſonarbeiterlöhne 


Die Direktion des Arbeitsfonds in Warſchau gab 
geſtern bekannt, daß eine Erhöhung der Löhne der bei 
üſſentlichen Arbeiten beſchäſtigten Arbeiter nicht mößztich 
ſei. Eine Lohnerhöhung müßte eine Verringerung der 
Arbeitstage nach ſich ziehen, wodurch wiederum die Ge⸗ 
fahr entſteht, daß die Arbeiter in der Sommerzeit nicht 
die für den Arbeitsloſenunterſtützungsempfang nolwen⸗ 
dige Zahl von Arbeitstagen erreichen. 


Eine weitere Verhaftung in der 
NSdus⸗Affäre. 


Umſangreiche Urteilsbegründung im Prozeß gegen 
die NS DAB. 


Im Zuſammenhang mit den weiteren Maßnahmen 
zur Liquidierung der Reſte der geheimen NS DA in 
Oberſchleſien wurde geſtern der Direktor des Eiſenbahn⸗ 
reſtaurants Ruſſek verhaftet, der, wie es ſich erweiſt, auch 
eine der Hauptſtützen der Geheimorganiſation geweſen iſt. 

Wie mitgeteilt wird, iſt die Begründung des Urteils 
gegen die Mitglieder der NS DAB bereits fertiggeftellt. 
Sie umfaßt 70 Schreibmaſchinenſeiten und wird jetzt den 
Angeklagten zugeſtellt werden. 7 Tage nach Erhait der 
Urteilsbegründung müſſen die Verurteilten ihre Appella⸗ 
tionsklagen begründen. 

In den nächſten Tagen ſoll der zu 115 Jahren ver⸗ 
urteilte Wowra gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt 
werden, nachdem das Urteil gegen ihn Rechtskraft erxlaret 
haben wird. 


Nach den Endelen — die Kommuniſten 

Das Frühjahr und der Sommer in Polen waren 
reich an politiſchen Prozeſſen, wobei die Mehrzahl der 
Prozeſſe gegen Angehörige der Nationalen Partei ge⸗ 
richtet war. Für den Herbſt iſt nunmehr in Polen eine 
ganze Anzahl von Kommuniſtenprozeſſen vorgeſehen. 
Allein in den Warſchauer Gefängniſſen befinden ſich meß⸗ 
rere hundert Kommuniſten, die auf ihren Prozeß warten 


Polen und Frankreich ohne Handels⸗ 
vertrag. 

Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag läuft bereits 
in zwei Tagen ab und bisher iſt nach nichts über den Be⸗ 
ginn von Verhandlungen zwecks Albſchluſſes eines neuen 
Vertrages bekannt. In zwei Tagen beginnt alſo zwiſchen 
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Demolratie — Hort des Friedens. 


Kann der Friede geſichert werden? Jawohl! Aber 
nicht, fo lange die heutigen Verhältniſſe in der Welt bes 
ſtehen. Denn heute iſt es ſo, daß die von Wirtſchaſtsnot 
und Arbeitsloſigkeit gejolterte Menſchheit, deren Wun⸗ 
den aus dem letzten Weltkrieg noch lange nicht geheilt 
find, in der Gefahr eines noch fürchterlicheren Krieges, 
als es der letzte war, ſteht. 

Die überwiegende Mehrheit der Menſchen auf den 
emopäiſchen Kontinent ſieht in einem Krieg das größte 
Verhängnis, von dem die gegenwärtige Generation 
heimgeſucht werden könnte und dennoch dieſe drückend 
ſchwüle Atmosphäre, die ſich über dem ganzen Erdball 
gelagert hat und jeden Augenblick die Entladung mit. 
Donner und Blitz befürchten läßt. Würden die den euro⸗ 
päiſchen Erdteil bewohnenden großen und kleinen Völker 
über ihr Geſchick zu entſcheiden haben, wer kann noch 
daran zweifeln daß dann der Friede, der einheitliche, 
unteilbare Friede gewahrt wäre?! 

Der Weltfriede iſt in Gefahr, weil Völker im Her⸗ 
zen Europas entmündigt wurden. „Totaler Staat“ 
bedeutet in Wahrheit: Ausſchaltung des Staatsvolles 
von der Einflußnahme auf den Staat. Wenn das arbei⸗ 
tende Volk Deutſchlands gefeſſelt am Boden liegt, wenn 
Preſſe und Radio nur das fagen dürfen, was der „Füh⸗ 
rer“ ſpricht, wenn nur jene Organiſationen und Vereini⸗ 
gungen geduldet und gefördert werden, die auf jeden 
Wink „von oben“ parieren, dann allerdings können die 
Millionenmaſſen des „Dritten Reiches“ durch kriegeriſcke 
Reden und kriegsvorbereitende Taten betäubt werden. 
Wenn das faſchiſtiſche Schwarzhemd Italiens, dieſe ſon⸗ 
nenhelle Halbinſel mit ihren lebensfrohen Menſchen, in 
ein ſchwarzes Leichentuch eingehüllt und jede freie Re⸗ 
gung erſtickt hat, dann allerdings ſind kriegeriſche Expe⸗ 
ditionen nach Afrika und trunkenes Siegesgeheul 
gleichzeitig eine geräuſchvolle Ankündigung neuer Kriegs 
— als Ablenkung von einheimiſchem Elend möglich. 
Gleiches gilt von anderen, kleineren Staaten, deren metie 
Lenker „Reviſion“ mit Waffengewalt predigen, weil ſie 
der wachſenden Verelendung in ihren Ländern nicht mehr 
Herr werden können. 

Der Faſchis mus iſt es, der die Welt einer neuen 
Kataſtrophe zutreibt, nur die Demokratie kann den 
Frieden retten. 

Friedenswille und Demokratie — das iſt die Har⸗ 
monie gleichartiger und ſich gegenſeitig ergänzender 
Außen⸗ und Innenpolitik, die einem von Unruhe ge⸗ 
ſchüttelten Kontinent, einer um ihre höchſten Güter ban⸗ 
genden Welt den Frieden verbürgt. 

„Das ſind Wahrheiten, an die nicht zu rütteln iſt. 
Daher muß das Volk in einem jeden Staate dafür ſorgen, 
daß Demokratie in ihnen herrſcht, damit ihre Regierun⸗ 
ven für den Frieden wirken. Nur der Sieg der Demo⸗ 
kratie in allen Staaten wird Europa zu einem Hort bes 
Friedens machen, den Weltfrieden ſichern. 


7. Kongreß des Internationalen 
Gewertihafisbundes eröffnet. 


London, 8. Juli. Heute wurde in London der 
7. Kongreß des Internationalen Gewerkſchaftsbundes er⸗ 
fſnet. Die polniſche Delegation auf dem Kongreß ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: Generalſekretär des Bergarbei⸗ 
terverbandes Stanczyk, Vorſitzender des Eiſenbahger⸗ 
verbandes Kurylowicz, Generalſekretär des Eiſenb ahner⸗ 
verbands Grylowfki, Generalſkretär des Tabalarbe,ter: 
verbandes Zdanowſki, Generalſekretär des Verbandes der 
chemiſchen Induſtrie Borian und der Vertreter des jüdi⸗ 
chen Landesrates Alter. 


Abſturz eines Militärflugzeuges. 


In der Nähe von Radzyn ſtürzte geſtern mittag ein 
Militärflugzeug ab. Der Apparat wurde oollſtändig zer⸗ 
trümmert und der Pilot, ein Unteroffizier, auf der Steffe 
getötet. 


Schwere Gewitterſtürme 
über Oberſchleſien. 


Geſtern abend ging über Schleſien und das Dom⸗ 
bromaer Kohlengebiet ein ungewöhnlich heftiger Gemit- 
terſturm verbunden mit Hagelſchlag nieder. Ein lang⸗ 
endauernder gußartiger Regen ſetzte viele niedriger ge⸗ 
iegene Wohnungen unter Waſſer. In Kaitowitz wurde 
der Straßenverkehr an mehreren Punlten der Stadt un: 
terbrochen. Durch den Hagel wurde auf Feldern und in 
Gärten beträchtlicher Schaden angerichtet. Viele Bäume 
wurden vom Blitz zerſchme tert. An vielen Stellen wur⸗ 
den die Dächer von Häuſern abgetragen. 


Ein Stüdichen in Jlammen. 

Das Städtchen Dzialoszyn im Kreiſe Wielun iſt von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Aus bis⸗ 
her unermittelter Urſache iſt in einem Hauſe Feuer zum 
Ausbruch gekommen, das ſich ſehr raſch ausbreitete und 
nach kurzer Zeit auf einen Teil der Stadt übergriff. Es 
beſtand Gefahr für das ganze Städtchen, doch konnte eine 
allzu große Ausbreitung des Brandes verhindert werden 
16 Gehöfte wurden eingeäſchert und ein Brandschaden 
von 50 000 Biete amgerichtete,  "% 5 
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Sollszecrag — Donnerstag, den 9. Juli 1936, 


Der Sturm auf Danzig hinaus geſchoben. 


Man will die Berliner Olympiade nicht gefährden. 


Berlin, 8. Juli. In der Danziger Frage beſteht 
das Beſtreben ‚eine Entſcheidung, wie ſie von Forſter und 
Greiſer verlangt wurde und von Berlin gebilligt wird, 
Hinaus zuſchieben, wobei ausſchließtich der Wunſch mit⸗ 
ſpielt, den programmgemäßen Verlauf der Olympiſchen 
Spiele nicht noch im letzten Augenblick zu gefährden. In 
Parteikreiſen wird aſſen erklärt, daß man für den Herbſt 
mit der Herſtellung der vollen Souveränität des freien 
Staates rechnet. 7. 

Eindeutig iſt die Schreibweiſe des Danziger Korre⸗ 
ſpondenten des „Berliner Tageblattes“, welcher erk art, 
„daß die zu erwartende entſchiedene Haltung der Regic⸗ 
rung gegenüber den ſogenannten Oppoſitionsführern die 
völlige Ueberflüſſigkeit der Oppoſitionseinrichtungen her⸗ 
vortreten laſſen werde. Die freie Stadt fühle ſich ſicher 
unter dem Schutze ihres großen deutſchen Schirmherr“. 
Immerhin wurde die reichsdeutſche Preſſe ſchon etwas 
zurückgepfiffen und die Danziger Kampagne gerät wieder 
ins Stocken. Man dürfte die entſcheidenden Maßnah⸗ 
men gegen die Oppoſition noch um einige Wochen hinaus⸗ 
zögern. In Danzig ſei man ſich klar darüber, fo me. det 
die „Frankfurter Zeitung“ in einem aus Danzig datierten 
Bericht, daß die von Greiſer gegebenen Anregungen nicht 
von heute auf morgen die Löſung des Problems bringen 
würden. 

Was die Haltung Polens betrifft, ſo glaubt 
man der Einſtellung des Außenminiſters Beck ſicher ſein 
zu können, verkennt aber doch nicht, daß in Polen maß⸗ 
gebende Kreiſe ſich widerſetzen würden, den Danziger 
Nationalſozialiſten völlig freie hand zu laſſen, ſelbſt we in 
man für die Stellung des polniſchen Staates die weiteſt⸗ 
gehende Garantie übernimmt. Die ſcharſe Ablehnung, 


die man beim Danziger Polenverband gefunden hat, fällt 
bei dieſer Erwägung erheblich ins Gewicht. Der Polen⸗ 
verband, der die Inſtitution des Hohen Kommiſſars aks 
ein „unlösliches Element der gegenwärigen Rechtsord⸗ 
nung in Danzig“ bezeichnet hat, wird zwar als ingen. 
politiſcher Machtfaktor nicht gefürchtet, aber man mei, 
daß die Rückwirkungen ſeiner Proklamationen auf "ie 
polniſche öffentliche Meiming ſtets beträchtlich ſind, um 
ſo mehr, als die Danziger Polen ſich nicht immer den 
Oppoſitionsparteien anzuſchließen pflegen. 

Der „Danziger Vorpoſten“ rügt das Verhalten der 
polniſchen Minderheit und ſpricht ironiſch von einem 
„Eingriff in die große Politik“. Man iſt aber vorläufig 
damit zufrieden, aus den Ausführungen der „Gazeta 
Polſka“ die Gewißheit herausleſen zu können, daß man 
zwar an der Inſtitution des Hohen Kommiſfars, nicht 
aber am Schickſal der Oppoſitionsparteien in Warſchauer 
offiziöſen Kreiſen intereſſiert iſt und damit glaubl man 
der Erfüllung des nächſten Zieles, der Liquidierung der 
Oppoſition, bedeutend nähergekommen zu ſein. 

Man hält es ſür nötig, die t der National; 
ſozialiſten in Danzig mit den Mitteln der Diktatur zu 


5 geſtürzt Auf weite 
Sicht allerdings bleibt, wie aus der Anſprache Greiſers 
an die Beſatzung der „Leipzig“ zu erkennen war, der 
Wunſch beſtehen, den Hafen von Danzig für die Zwecke 
der deutſchen Kriegsmarine dienſtbar zu machen und na⸗ 
mentlich die Schichau⸗Werft jener Beſtimmung zuzuflh⸗ 
ten, bie fie vor der Konſtituierung der Freien Stadt hatte. 


Die franzöſiſche Voltsfront erfolgreich. 


Jaſchiſten wollen Unruhe ſtiften. 


Bei einer großen ſozialiſtiſchen Kundgebung in Creil 
hielt der franzöſiſche Innenminiſter Salengro eine 
Rede, in der er u. a. erklärte, daß der Elan Regie: 
rung der Volksfront durch nichts gebrauchen werden könne, 
Die Arbeiten der neuen Kammer zeigen deutlich, daß das 
parlamentariſche Regime . funktioniere und 
keineswegs eine alte Maſchine darſtelle, die zu Untätig⸗ 
leit verdammt ſei. Die Hälfte des Programms 
Salengro forderte die Arbeiterſchaft auf, Maß zu 
halten, denn jede Uebertreibung würde dem Proletariat 
nur ſchaden, ſeinen Sieg behindern und die Arbeit ber 
Regierung der Volksfront beeinträchtigen. Keine Partei 
habe das Recht, ihre Vorherrſchaft zu proſklamieren, alle 
in der Volksfront vereinigten Parteien ſeien frei und 
gleichberechtigt. Wenn die Volksfront gebrochen werden 
ſollte, ſo wäre es nicht die Schuld der Regierung oder der 
Organiſationen des Proletariats. Regierung und parla⸗ 
mentariſche Mehrheit hätten mehr denn je die Pflicht, die 
Fühlung mit dem Volle nicht zu verlieren. Die Voſks⸗ 


der Elyſees. Dazu läßt ſich 


Sie werde nicht einige Monate, ſondern lange 
ber Macht bleiben 


* 

Miniſterpräſident Blum lonferierte mit 5 
1 55 Salengro und Polizeipräfekt zen 
die Zwiſchenfälle und Demonſtrationen in den G 

ch die Lage wie folgt darſtellen: 
Die rechtsſtehenden Verbände und aufgelöſten Ligen ver⸗ 
ſuchen auf verſchiedenſte Weiſe Zwiſchenfälle hervorzur⸗ 
fen, obwohl ihre Zahl unbedeutend iſt. Man hofft durch 
ſolche Zwiſchenfälle eine Stimmung zu ſchaffen, wie fie 
vor dem 6. Februar 1934 beſtand und durch welche das 
Kabinett Chautemps zum Rücktritt gezwungen wurde. 
Bisher find dieſe Bemühungen jedoch fehlgeſchlagen. 
Dieſe Taktik der Rechten kann nur dazu führen, daß die 
Parteien der Linsfront ſich nur noch enger zuſammen⸗ 
ſchließen, weil ſowohl Radikale wie Sozialiſten und Kom 
muniſten hinſichtlich der Ska der aufgelöften 
faſchiſtiſchen Verbände vollkommen ſolidariſch vorgehen. 


regierung werde nur durch den Willen des Volkes 12 2 
Jahre 


Jüdiſche Niederlaſſung in Abeſſinien? 
Wie verlautet, beabſichtigt die italieniſche Regierung 
im Rahmen ihrer Koloniſationspläne in Abeſſinien eine 
jüdiſche Niederlaſſung zu gründen. Die Juden Italiens 


zeigen für dieſen Plan großes Intereſſe. 


Die Abeſſinier lämpſen weiter. 
Bier tal ientſche Fliegeroffiziere getötet. 

Rom, 8. Juli. Italieniſche Flugzeuge, die non 
Addis Abeba aus einen Erkundungsflug unternarumen 
hatten, haben in der Ortſchuſt Lelemti, weſtlich van Addis 
Abeba eine Landung vorgenommen. Hier murden fte je 
buch von einer abeſſiniſchen bewaffneten Abteilung über: 
ſallen, die die fünf Flumzeuginfaſſen bis auf einen, dem 
es zu flüchten gelang, tötete. Und zwar murden getötet: 
der Fliegergeneral Magliocco, der Generalſtabsoborſt 
Calderini, Major Locatelli und Ing. Praſſo. Die ta: 
liener haben durch andere Flugzeuge ſcharſe Ropreſſalien 
gegenüber dieſer abeſſiniſchen Ortſchaft angewandt. 


Italieniſche Truppen lehren 
aus Abeſſinien zurück. 


Ro m, 8. Juli. Der erſte große Rücktransport von 
5500 Mann italieniſchen Truppen aus Abeſſinien it am 
Mittwoch in Neapel feſtlich empfangen worden. 0 

Faſt zur gleichen Zeit ſind neue Arbeiterkransporte 
nach Italieniſch⸗Oſtafrika ausgefahren. Auch der vor 10 
Tagen ernannte ſtellvetretende Gouverneur von Otafrika 


bat am Dienstag in Begleitung zahlreicher Beamter des 


Kolonialminiſteriums, des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten und der hauptſtaatlichen Geſellſchaft für Stra⸗ 
ßenbau, denen im Rahmen des planmäßigen Aufbaus 
von Verwaltung und Wirtſchaft in Abeſſinien beſtimmte 
Aufgaben zugewieſen worden ſind, die Ausreiſe nach Abet. 
ſinien angetreten. ‚ 


Volitiſcher Mord in Honglonn. 


Hongkong, 8. Juli. Der ehemalige Finanz; 
miniſter Tſchin wurde durch drei Revolverſchüſſe getötet, 
als er aus einem Automobil ſtieg. Der Täter ift ein 
Chineſe, dem es gelang, zu flüchten. Die Urſachen des 
Verbrechens ſind in politiſchen Gründen zu ſuchen. 


Die Kollektiviſierung der Landwirtschaft 
in der Sowielunion. 


Die „Leningradſkaja Prawda“ meldet, daß ar 
1 April 1935 in der Sowjetunion 244 314 Kollektivwirt⸗ 
ſchaften mit 16 982 300 Wirtſchaften vorhanden waren. 
Zum 1. April 1936 wurden 245 734 Kolleltivwirtſchaften 
mit 18 322 200 Wirtschaften gezählt. Zum 1. April 1935 
waren die Landwirtſchaften zu 81 Prozent kollektiviſtert 
und zum 1. April 1936 zu 89 Prozent. 0 

Der engliſche König reift an die franzöſiſche Niviern. 

Paris, 8. Juli. Der engliſche Botſchafter ig Be 
ris hat den franzöſiſchen Innenminiſter von dem Wunſch 
des Königs von England in Kenntnis geſetzt, 14 Dage an 
der franzöſiſchen Mittelmeerküſte zu verbringen. 
TEE EEE BETTEN TATEN TEE 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Bollgetrung — Tonnerätag, ben 9. Juli 1988 


Aus der Woſewodſchalt Schleſien. 


* 


| noch immer auf der Suche 
8 nach Einigung. 


| Die polniſche Preſſe verweiſt wiederholt darauf, 
N daß im hitlerdeutſchen Lager erneute Beſtrebungen im 
Gange ſind, eine Einigung aller Deutſchen in der Woje⸗ 
wodſchaft herbeizuführen. So ſoll jetzt die Deutſche Par⸗ 
tei im Deutſchen Volksblock aufgehen der ſeinerzeit als 
Konkurrenzunternehmen gegen die Jungdeutſchen begrün⸗ 
det wurde, aber ein Schattendaſein führt. Man nennt 
dieſe Organiſation einen Baſtard, der der Deutſchen Par⸗ 
tei und dem Volksbund entſprungen iſt, die ja beide die 
Aufgabe hatten, alle Deutſchen zu ſammeln, nachdem 
man in der Jungdeutſchen Partei durch Paſtor Harlfin⸗ 
r gewiſſermaßen eine Palaſtrevolution veranſtaltete, die 
jetzt wegen Beleidigung vor Gericht ihr Echo im Prozeß 
Harlfinger gegen Wiesner haben wird. 
Die Hitlerdeutſchen in der Wojewodſchaft, die da 
kühn behaupten, alles ſtehe hinter dem Führer, haben nach 
dreijährigem Bemühen um die Einigung es noch nicht 
fertig gebracht, ſich darüber ſchlüſſig zu werden, wer wirk⸗ 
lich „Deutſcher“ iſt, wie es die Jungdeutſchen gegen Ulitz 
behaupten, und wenn ſich ſchließlich zur Einigung auch 
noch eine Geheimorganiſation entſchloß, die ihre Direkli⸗ 
ven von reichsdeutſchen Stellen erhielt, ſo wird man be⸗ 
greifen, warum der Volksblock jetzt die Deutſche Partei 
aufſaugen will. Wahrſcheinlich fühlen ſich die „Voltsdeu!⸗ 
\ ſchen“ beſonders dadurch berufen, daß der Spitzel Pilorz 
zu den zahlreichen Vorſitzenden dieſer Volksdeutſchen ge⸗ 
hörte und ſein Handwerk im Denunziantentum erwieſen 
hat. Die Jungdeutſchen wollen indeſſen nichts vom Volls 
block und Volksbund wiſſen und ſo wird wohl nur der 
Deutſchen Partei des Papa Roſumek das Sterben erleich⸗ 
tert, nachdem ſie ohnehin ſeit Jahren an Mitglieder⸗ 
ſchwund krankt und das beſonders jetzt, nachdem die 
Deutſche Partei nicht mehr mit Regiſtermark handeln 
kann. Eines iſt ſicher, ſolange alle hitlertreuen Deut⸗ 
ſchen hinter dem Führer ſtehen, ift es mit der nationaſſo⸗ 
zialiſtiſchen Einigung vorbei, da niemand den hundert⸗ 
prozentigen Nationalſozialismus entdeckt hat und, wie 
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von den Führern im Reiche verraten und an die Kapita⸗ 
liſten verſchachert worden. Der „deutſche Sozialismus“ 
hat im Dritten Reich Pleite gemacht, was wollen da fein: 
lächerlichen Affen mit ihm in der Wojewodſchaft Schſe⸗ 
ſien anfangen! 
Der Streit auf. Blücherſchächte dauert an 
Am Montag verhandelte der Staroſt von Ryönit 
mit den Delegierten der Streikenden auf den früheren 
Blücherſchächten, jetzt Jankowic⸗Schächte, ohne daß ein 
> Ergebnis zu verzeichnen iſt. Die Streikenden fordern, 
daß ihnen die beſtimmte Zuſage zuteil wird, daß die Blü⸗ 


4 


1 1 „ 1 


r 


e cherſchächte m Betrieb bleiben, während die Entſcheidung 


der Donnersmarckverwaltung auf Stillegung des Betrie⸗ 
bes gefallen iſt. Am Montag entſandten die Streikenden 
eine Delegation zur Wojewodſchaft, die hier ihre Wünſche 
vortrug, aber eine beſtimmte Antwort hat ſie nicht erha“⸗ 
ten, da ſich der Arbeitsinſpektor mit den Fragen noch 
näher beſchäftigen will. Die Streilenden ſind voller Zu⸗ 
verſicht, daß es gelingen werde, die Stillegung abzuweh⸗ 
ren. Am Montag nachmittag erſchienen zahlreiche Frauen 
der Streikenden auf der Schachtanlage und proteſtierten 
1 gegen die Stillegung, ließen auch Schmährufe gegen ver⸗ 
ſchſedene Beamte laut werden, beruhigten ſich aber ſchließ 
lich nach einer Intervention der Streikleitung. 


1 Meſſerhelden in Lipine. 

Dieſer Tage kam es in Lipine in den Abendſtunden 
zu einem blutigen Zwiſchenfall. Ein gewiſſer Oeiepkr 
wurde mit einem Meſſer ſo ſchwer geſtochen, daß er ins 
Spital überführt werden mußte, wo an ſeinem Aufkom⸗ 
| men gezweifelt wird. Ociepka befand ſich mit feinen 
Freunden Auguſt und Viktor Fojcik auf der Straße, a's 
die Brüder Theodor und Paul Bujarſki und ein gewiſſer 
Franz Malinfki herantraten, was bald eine lebhafte 
Diskſſion zur Folge hatte, die ſchließlich in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete, bei der das Meſſer eine Rolle ſpielte. 
he Erft die Polizei konnte die Schlägerei beenden und ver⸗ 
hiaſtete die übrigen fünf Teilnehmer der Schlägerei. 


Auf der Strecke Goſtyn—Wygry im Kreiſe Pleß, 
ereignete ſich gegen 1 Uhr nachts ein ſchweres Autoua⸗ 
glück, dem zwei Perſonen zum Opfer fielen. Der Kauf⸗ 
mann Weißenberg aus Beuthen führte einen Opelwagen, 
in dem ſich auch der Kaufmann Scharf aus Kattowitz de⸗ 
fand. Weißenberg fuhr nach deutſcher Wegart und gerrei 
an ein Fuhrwerk, welches an den Baum geſchleudert 
wurde. Gleichzeitig erlitt der Opelwagen einen folder: 
Stoß, daß er an einen zweiten Baum prallte und hier 
2 vollkommen zertrümmert wurde. Hierbei erlitten die ge⸗ 

nannten Inſaſſen ſchwere Verletzungen. Sie wurden ins 

Nikolaier Spital überführt. Wie die bisherigen polizei⸗ 
lichen Ermittlungen ergaben, trägt der Führer des Wa⸗ 
gens, der Kaufmann Weißenberg, an dieſem Zuſammen⸗ 
eof die Sand. 


die SA-⸗Leute jenſeits der Grenze behaupten, iſt er ſelbſt 


In der Wohnung einer gewiſſen Helene Slrzypiec 
in Chorzow II, Gdanftaſtraße, wurde von den Zollbehör⸗ 
den ein größeres Lager geſchmuggelter Waren aufgeſpürt. 
Es wurden 70 Feuerzeuge, 1500 Feuerſteine zu Feuer⸗ 
zeugen und größere Mengen kosmetiſcher Artikel vorge⸗ 
funden, außerdem 7Haarſchneidemaſchinen, alles deutſchen 
Urſprungs, die ſämtlich der Beſchlagnahme verfielen. Im 
Zuſammenhang damit werden weitere Ermittlungen ge⸗ 
führt, gegen Käufer von Waren, die die Skrzypiec in 
Umlauf fepte. 


Verhaftungen während eines Begrübniſſes in Sosnomiet 
Am 1. Juli erlitten die Arbeitsloſen Kosmalla und 
Dudek, die in einem Notſchacht beſchäftigt waren, den 
Tod durch Gasvergiftung. Da die Polizei gegen die 
Biedaſchachtarbeiter in letzter Zeit ſehr energiſch vorgellt, 
ſammelten ſich anläßlich des Begräbniſſes der Eritye- 
nannten zahlreiche Teilnehmer, die die Gelegenheit zur 
Demonſtration benutzten, um ſo gegen die ag 5 0 
im dortigen Gebiet zu proteſtieren. Es kam mit der Po⸗ 
lizei zu Zwiſchenfällen, die das Lei ngni® zer⸗ 
nierte, die Angehörigen auf den Friedhof ließ und die 
Zwiſchenrufer verhaftete. Zu größeren Zwiſchenfällen 
kam es nicht, indeſſen erregten die Verhaftungen die Ar⸗ 
beitsloſen, die nach Brot und Arbeit rufen. 


Seltſamer Tod eines Grubenwächters. 

Als der Grubenwächter Reſpondek von der Andalu⸗ 
ſtengrube bei Brzezine Sonntag nachts Seinen zweiten 
Rundgang durchführte, ſtieß er auf die Leiche eines zwei⸗ 
ten Grubenwächters, des Auguſt Janus ‚der 41 Jahre alt 
iſt. Der ſofort herbeigerufene Arzt will Herzſchlag als 
Todesurſache ermittelt haben. Die Gerichtsbehörden ho⸗ 
ben einſtweilen die Leiche beſchlagnahmt, da die Todes⸗ 
urſache zweifelhaft erſcheint. 


Dielitz - Biala u. Umgebung. 


Der Zugs führer erwidert der 
„Vollsſt mme“. 

Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hätte, 
welch geſchickter Stratege der Herr Dr. Przybyla iſt, fo 
wurde dieſer in der letzten Gemeinderatsſitzung geliefert. 

Ueber die Vertragsverlängerung mit dem Elektrizi⸗ 
tätswerk referierte der Jude Simachowicz, über den Bau 
des Luxusbades in Alexanderfeld der deutſche Oberanti⸗ 
ſemit (zugleich aber ein Freund des Herrn Simachow'ez) 
Vizebürgermeiſter Wiesner. 

Herr Dr. Przybyla brauchte ſich perſönlich nicht ſehr 
anzuſtrengen: er beſitzt zwei Säulen: den Simachowirz 
und den Wiesner. N 

Der Senator Wiesner leiſtete ſeine Arbeit mit 
Wonne. Konnte er doch bei dieſer Gelegenheit ſich einen 
Ritt gegen die Sozialiſten leiſten. Bewaffnet mit einer 
langen, von einem Hakenkreuz gezierten Lanze, zog er ins 
Feld gegen die Volksſtimme. 

Er zerbrach die Lanze. Wörtlich, nicht ſymboliſch. 
Dieſe Lanze wird Herr Wiesner nicht einmal gegen den 
Redakteur Schulig verwenden können, denn er hat ſie 
reſtlos vernichtet. Was ſtellte der Herr Wiesner den Ar⸗ 
gumenten der „Volksſtimme“ entgegen? 

Die „Volksſtimme“ beanſtandete: 
1. Den Bau eines Bades an der Peripherie der 
Stadt ohne Ausbreitungsmöglichleit. Eingedrückt zwi⸗ 
ſchen zwei ſtaubige Straßen und Villenreihen, an einem 
Punkte, der bergauf liegt und keine gehörige Kommuni⸗ 
kalionsmittel beſizt. Gegen dieſe Feſtſtellungen konnte 
nicht einmal Herr Wiesner irgendeine Einwendung jin⸗ 
den, den die ſind doch Tatſache, die niemand, auch »in 
Kollege Greiſers, Herrn Wiesner ändern kann. 

2. Das Bad im Zigeunerwald, gelegen auf ſtädtiſchen 
Grund, mit herrlicher Ausſicht und Ausbreitungsmöglich⸗ 
keit, hätte man für den Betrag von höchſtens 100 000 
Zloty moderniſieren können. Der Fahrpreis auf der 
Straßenbahn hätte im Wege von Verhandlungen leicht 
herabgeſetzt werden können. Die Fahrt der Mütter mit 
den Kindern ins Freie wäre geſichert. Die Entwicklung, 
welche der Zigeunerwald als Bade⸗ und Kurort genom⸗ 
men hat, hätte ſich fortgeſetzt. 

Was antwortete darauf Herr Wies⸗ 
ner? Garnichts. 

3. Wiesner befaßte ſich aber mit dem Vorwurf, das 
Freibad ſei ein Luxusbad. 

Die „Volksſtimme“ behauptete dies auch damals, 
als für den Bau des Bades nur 250 000 Zloty veran⸗ 
ſchlagt wurden, denn Bielitz braucht für ſeine ärmere Be⸗ 
völkerung billige Wannenbäder und Duſchen, welche das 
ganze Jahr hindurch beſucht werden können. So ging 
die Entwicklung in allen Großſtädten: Zuerſt Volksbäder, 
dann Sportbäder. Das weiß jedermann. Herr Wiesner 
weiß es nicht. Deshalb kann er als Vizebürgermeiſter 
derartige Referate übernehmen. 

Wir haben aber von ihm erfahren, daß die Bauko⸗ 
ſten ſchon jetzt faſt 500 000 Zloty betragen. Umſo be⸗ 
gründeter iſt die Behauptung, daß in Alexanderfeld ein 
In xusbad errichtet wird. 


Zr 


* 


Li 
Die geſchriebenen Ziffern haben doch eine heilige 
Geduld. Früher wurde die Stabilität auf Grund don 


Baukoſten im Betrage von 250 000 Zloty errechne 
Triumphierend wurde im Gemeinderat verkündet: Die 
Rentabilität iſt geſichert. 

Jetzt errechnete Herr Wiesner die Rentabilität des 
Bades auf Grund von Baukoſten in der Höhe von 500000 
Zloty (70 Badetage mit 2000 Badenden täglich, 83 000 
Zloty Einnahmen in einer Saiſon). Und ſiehe da: die 
Rentabilität iſt geſichert. Dieſe famoſe Rechnung wird 
dem Baumeiſter ſo manchmal in Erinnerung gebracht 
werden. Woher kommt Herr Wiesner auf die Zahi von 
2000 (!) Badende täglich mit einer Geſamteinnahme von 
63 000 Zloty im Jahre? Was berechtigte ihn zu dieſer 
Annahme? Wußte Herr Wiesner denn nicht, daß die 
Höchſteinnahmen im Zigeunerwald 23 000 Zloty brutto 
betrugen? (Und dies war nur ein einziges Mal während 
des 15jährigen Beſtehens des Zigeunerwaldbades). In 
normalen Badejahren betrugen die Einnahmen 13 bis 
17 000 Zloty. Von dieſen Einnahmen bis 63 000 Zloty 
iſt demnach ein großer Unterſchied. Dieſe aufgebiafene 
Statiſtik ſollte nur beweiſen, daß die „Volksſtimme“ nicht 
recht hat! 

Herr Wiesner zieht Vergleiche. Er vergleicht die 
Bieliger Baukoſten mit den Baukoſten des Kattowitzer 
Bades und brüllt: Dort betrugen die Baukoſten 3 Mii« 
lionen, bei uns viel weniger! 

Mag ſein. Aber wieviel betragen die Baukoſten in 
Anbrychau, Uſtron und Weichſel ? Das find drei ſchöne 
moderne Bäder. In dieſen Orten betrugen die Baukoſten 
annähernd 120 000 Zloty . Uebrigens müſſen die Bau⸗ 
koſten des Bades in Bielitz mit dem Koſtenvoranſchlag 
verglichen werden. Der Voranſchlag betrug 250 000 
Zloty. Die tatſächlichen Ausgaben dürften 500 000 34. 
erreichen. Alſo eine 100prozentige Ueberſchreitung der 
Baukoſten! 

Herr Wiesner! Das kann 
bädern geſchehen. 

Herr Wiesner! Ihre Lanze iſt alſo reſtlos zerbro⸗ 
chen. Die „Volksſtimme“ hat doch recht behalten. 


nur beim Bau von Luxus⸗ 


Neur Brücke über die Binlka. 

Bereits voriges Jahr wurden Bohrungen an der 
Bialka unweit dem Wehr bei der Republikgaſſe vorgenom 
men. Hier ſoll eine neue Brücke erſtehen, welche die Ne⸗ 
publickgaſſe mit der Wenzelisgaſſe nach Biala verbinden 
ſoll. In der letzten Gemeinderatsſitzung in Bielitz wurde 
ein Dringlichkeitsantrag betreffs der Erbauung dieler 
Brücke eingebracht. Die Brücke dürfte die Baukoſten von 
57 000 Zloty erreichen. Sie wird eine 8 Meter breite 
Fahrſtraße und zu jeder Seite einen 3 Meter breiten 
Gehſteig erhalten. Es tft zu erwarten, daß mit der Er⸗ 
bauung dieſer Brücke noch dieſes Jahr gerechnet werden 
kann. 


Schiller begibt ſich zu Fuß van Bielitz nach Warſchau . 

Wie wir vor kurzem berichteten, verübte der 16äh⸗ 
rige Schüler des polniſchen Gymnaſiums in Bielitz, Ste⸗ 
fan Szezepla, kurz nach der Zeugnisverteilung, Se ßſt⸗ 
mord. Ein „Nichtgenügend“ in Mathematil hatte den 
Schüler bewogen, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. 
Bald darauf wurde bei der Polizeibehörde die Anzeige 
erſtattet, daß der beſte Freund des Selbſtmörders, der 
gleichaltrige Joſef Maſlanka aus Biſtrai, nicht mehr in 
das Elternhaus zurückgekehrt iſt. Allgemein wurde be⸗ 
fürchtet, daß der Junge ſeinem Freunde in den Tod ge⸗ 
folgt ſei. Dieſer Tage erhielten nun die beſorgten Ei⸗ 
tern eine Karte aus Warſchau, auf welcher der ausgeriſ⸗ 
ſene Sohn mitteilte, daß er zu Fuß nach Warſchau & 
wandert ſei, „um dort im Unterrichtsminiſterium Ge⸗ 
rechtigkeit zu ſuchen“. Wahrſcheinlich wollte der Schüler 
Beſchwerde gegen den Mathematik⸗Lehrer erheben, der 
duch die ſchlechte Zenſur feinen Freund in den Tod nes 
trieben hat. Der Vater des unternehmungsluſtigen Jan 
gen iſt nach Warſchau abgereiſt, um ſeinen Sohn abu 
holen. N b 


Naubitber fall in Lipntt. 

Letzten Sonntag nachts, es war bereits nach Mittex⸗ 
nacht, wurde auf dem Heimwege der Arbeiter Lulasz mit 
ſeiner Verlobten Stefanie Weiſer aus Biala Leszezyn 
auf der Goldflurſtraße von mehreren Männern überful⸗ 
len. Das Mädchen, das ſich zur Wehr ſetzte, wurde durch 
Meſſerſtiche an den Händen verletzt, während dem Bräu⸗ 
tigam die Geldtaſche mit 100 Zloty Inhalt geraubt 
wurde. Die Täter konnten in der Dunkelheit entkommen 
Die Polizei wurde von dem Vorfall verſtändigt. Sie 
nahm die Verfolgung der Täter auf. 


Naturfreunde. Am Freitag, 
dem 10. Juli, findet um 8 Uhr abends im Arbeiterheim 
Alexanderfeld die fällige Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle 
Vorſtandsmitglieder zu erſcheinen haben. 

Altbielitz. Voranzeige. Der Wahlverein „Vor⸗ 
wärts“, der Verein „Arbeiterheim“ und der AGV 
„Gleichheit“ veranſtalten am Sonntag, dem 2. Augaſt. 
auf der Wieſe des Arbeiterheimplatzes ein großes Volls⸗ 
feſt. Alle Genoſſen und Freunde werden heute ſchon eln 
geladen und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. 


— le 


a Tageschronil. 


Städtiche Angelegenheiten vor dem Beirat 


Heute um 13 Uhr findet eine Sitzung des ſtädtiſchen 
Beirates ſtatt, auf deren Tagesordnung verſchiedene wich 
tige Fragen ſtehen. U. a. wird die Finanz⸗ und Budget⸗ 
lemmiſſion einen Bericht über den 
Haushalt der Stadtverwaltung für das Jahr 1956/37 
erſtatten. Des weiteren umfaßt die Tagesordnung die 
Frage der Aufnahme von Anleihen aus dem Arbeitsſonds 8 
zur Führung öffentlicher Arbeiten, der Zuerkennung einer 
Subvention an das Populäre Theater, des Ankaufs des 
Grundſtückes an der Przejazd 28 vom Verein der Katho⸗ 
liſchen Bedienſteten, des Ankaufs des Grundſtückes an der 
Ecke Cegielniana und Dombrowſki⸗Platz u. a. 
Drohender Streit auf den Zufuhrbahnen 
Die Direktion lehnt alle Forderungen der Angeſtellten ab 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konſerenz 
in Sachen der von den Angeſtellten der Zufuhrbahn er⸗ 
hobenenen Forderungen ſtatt. Zur Konferenz waren 
ſowohl die Vertreter der Angeſtellten wie der Zufuyrs 
behndirektion erſchienen. Die Arbeiter unterbreiteten 
auf der Konferenz folgende Forderungen: J. Lohner⸗ 
höhung für die Angeſtellten der mechaniſchen und der 
Wegebauabteilung um 10 Prozent; 2. Zuerkennung von 
Prämien und aukomatiſchen Beförderungen für die An⸗ 
geſtellten dieſer Abteilungen; 3. Zuerlennung eines Er⸗ 
holungsurlaubes von 2 Wochen nach 5 Jahren Arbeit, 
von Wochen nach 10 Jahren und von 4 Wochen nch 
15: Jahren Arbeit; 4. Zuerkennung einer beſonderen Gra 
tififation für lange Dienſtjahre, und zwar nach 10 Jah⸗ 
ren Arbeit in Höhe eines Monatsgehalts, nach 15 Jab⸗ 
ren — zwei Monatsgehälter und nach 20 Jahren — drei 
Monatsgehälter; 5. Zuerkennung eines 13. Monatsge⸗ 
halts für alle Angeſtellten, zahlbar in drei Raten zu 
Weihnachten, Oſtern und zu Pfingſten. Die Vertreter 
der Direktion hörten die Forderungen der Angeſtellten 
an, erklärten jedoch dann, daß ſie dieſe als vollkommen 
unannehmbar betrachten und daher ablehnen. Angeſichts 
behen, wurde die Konferenz ergebnislos abgebrochen. 

Im Zuſammenhang mit der geſtrigen Konſerenz 
finden heute im Lokal des Klaſſenverbandes, Narutowi⸗ 
czaſtraße 50, zwei Verſammlungen der Zufuhrbahnange⸗ 
ſtellten ſtatt, und zwar um 8 Uhr früh für eine Schicht 
und um 16 Uhr für die zweite Schicht. Es iſt möglich, 
daß der e a einem, Streit, e wird. 


Wie bereits berichtet, war in der rigen Woche der 
Fabrikbeſtter Cederbaum (Suwalſta 25) von ſeinen Ar⸗ 
beitern eingeſperrt und 2 Tage lang im Kontor gefangen 
gehalten worden, worauf er aus dem Fenſter ſprang. 
In Verbindung hiermit hat eine Delegation des Textil⸗ 
verbandes der Lohninduſtrie im Lodzer Wojewodſchaſts⸗ 
amt vorgeſprochen und eine ſtrenge und exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung der Arbeiter verlangt, die ihren Arbeitgeber völ⸗ 
lig rechtlos eingeſperrt hatten. Ferner baten die Dele⸗ 
dee in Zukunft derartige Ausſchreitungen nicht zuzu⸗ 
laſſen. Inzwiſchan dauert der Streik bei Cederbaum noch 
an. In dieſer Woche ſoll aber eine Konferenz vom Ar⸗ 
beitsinſpektor einberufen werden, um den Zwiſt beizu- 
legen. (p) 

Auf Grund der Intervention. des Induſtriellenver⸗ 
bandes werden die Verwaltungsbehörden wohl eine Un⸗ 

terſuchung einleiten müſſen. Es wäre aber notwendig, 
daß die Behörden nicht nur dem Vorgehen der Arbeiter, 
ſendern vor allem auch dem Umſtande, was die Arbeiter 
zu dem Verzweiflungsſchritt eines Okkupationsſtreiks ver⸗ 
enlaßt und die große Erregung bei ihnen ausgelöſt hat, 
die entſprechende Aufmerlſamkeit zuwenden. 


— 
U 


Ein Fortbildungskurſus für Handesangeſtell te. 

Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer verun⸗ 
ſtaltete im vergangenen Jahre einen Forthildungskurſvs 
für. Kleinverkäufer, der ſich einer großen Frequenz er⸗ 
freute. Nunmehr haben ſich verſchiedene Wirtſchaftsor⸗ 
genifationen an die Induſtrie⸗ und Handelskammer mit 


dem Vorſchlag gewandt, auch in dieſem Jahre einen er 


chen Kurſus zu veranſtalten. Wie uns hierzu mttgetei.t 


wird, hat die Induſtrie⸗ und Handelskammer dieſem Vor⸗ 


ſchlag grundſätzlich zugeſtimmt, doch wird die Durchfäh⸗ 
rung dieſes Planes von der Zahl der Teilnehmer abhän⸗ 
gig gemacht. 

Bei einer verurubel. 

In der Sehen kam es zwiſchen einigen 
Männern zu einer Schlägerei, wobei der 38jährige Zyy⸗ 
munt Nuczek, wohnhaft Krancowa 11, mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Rücken und in die Bruſt erhielt. Der Vor⸗ 
letzte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, wo er in 
ernſtlichem Zuſtande darniederliegt. Als Täter wurde 


ein Staniflaw Ziemba aus Nomor Yotns feſtgeſtellt und 
feſtgenommen. \ 

Der Heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petri kauer 67, Zajonezkiewicz, 

i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Betritaner. e-  Sopmanfti ene 75 


außerordentlichen 


. 8 Donnerstag) den 9. PS 1986. 


Die Betrugsaffä re * Kruftwagenkonzeſſionen. 


13 Berionen verhaftet, u. a. mehrere ehem. Beamte des Wojewodſchafts amtes. 


Schon ſeit längerer Zeit war uns bekannt, daß eine 
Fahrerzeugniſſen 
für Kraftwagen und Konzeſſionen für Transportunter⸗ 
nehmen mit Kraftwagen aufgedeckt wurde, jedoch konnte 


große Affäre von Machenſchaften mit 


wegen der Prüfung der Angelegenheit durch die Unterſu⸗ 
chungsbehörden nichts bekanntgegeben werden. 8 

Die Unterſuchungsbehörden ſtellten ein ganzes Netz 
von Machenſchaften feſt: Erteilung von Fahrerſcheinen 


on Perſonen, die dazu nicht berechtigt waren, Zulaffung. 


von Laſtkraftwagen für Transporte, obwohl dieſe laut 
Vorſchriften nicht hätten zugelaſſen werden ſollen, Ertei⸗ 
lung von bevorzugten Konzeſſionen für Transportunter⸗ 
nehmen — und dies alles für Schmiergelder, die 
an die entſcheidenden Beamten gezahlt wurden. 

Die Lodzer Unterſuchungspolizei führte eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung durch, durch welche die Machenſchaften 
beſtätigt werden. Zunächſt wurden bei zahlreichen Perſo⸗ 
nen Hausſuchungen durchgeführt, die zahlreiches belaſten⸗ 
des Material zutage führten. Um die ganze Angelegen⸗ 
eit vom fachlichen Standpunkt zu prüfen, wurde auf An⸗ 
meifung des Staatsanwalts beim Lodzer Bezirksgericht 
eine beſondere Fachkommiſſion des Verkehrsminiſteriums 
1 Im Ergebnis der durchgeführten Unterſuchung 
wurden folgende Perſonen feſtgenommen und in den An⸗ 
klagezuſtayd verſetzt: Ing. Jan Brylinſki, Ing. Alfred 


| Schramm, Ing. Kazimierz Cyran, Adam Duszk tiewitg 
und Ludwik Sicinſki, die alle fünf Beamte des Autore⸗ 
ſerats des Wojewodſchaftsamtes find, ſodann Ing. Jakob 
Selen, Chaim Pinkus Buchwaje und Waclaw Szudzinffi, 
die zwiſchen den Beamten des Wojewodſchaftsamtes und 
den intereſſierten Perſonen vermittelten. Schließ tk 
wurden noch folgende fünf Perſonen feſtgenommen, die 
führend an den Machenſchaften beteiligt waren, und zwar 
der Vorſitzende des Autobusbeſitzerverbandes Frauciszek 
Szuſtkiewicz ſowie die Autobusbeſitzer Wolf Frydman, 
Lajb Wolf Frydman, Muſem Sytner und Joſef David 
Rabinowicz. Ueberdies wurden noch wegen Erhaus 
einer Fahrgenehmigung auf illegale Weiſe einige Chauf⸗ 
feure feſtgenommen. 

Alle genannten Perſonen wurden nach Abſchluß der 
einleitenden Unterſuchung wieder auf freien Fuß geſetzt, 
mit Ausnahme folgender fünf Perſonen, die in Unterſa⸗ 
chungshaft behalten wurden: Ing. Jan Brylinſki, Adam 


Duszkowſki, Franciszek Szuſtkiewiez, Chaim Pinus 
Buchwaje und Joſef David Rabinowicz. 
Feſtgeſtellt wurde überdies, daß di: Fäden der 


Schieberbande bis Warſchau reichten, wo gleichfalls eine 
ähnliche Aff äre aufgedeckt wurde. Die weitere Unterſn 
chung iſt im Gange. 


Ein ungewöhnliches 


Naturereignis. 

Beſucher der Markthallen in der Petrikauer 317 wa⸗ 
zen geſtern Zeugen eines ungewöhnlichen Exeigniſſes. Ge⸗ 
gen 11 Uhr vormittags, als die Sonne hell vom Himmel 
leuchtete und nur gelinde Lüfte wehten, erhob ſich über 


den Platz der Markthalle glählich ein heftiger Windſtoß 


von der Stärke einer Windhoſe. Drei frei ſtehende Ber: 
kaufsſtände wurden vom Wind erfaßt und etwa zwei 
Stock hoch geſchleudert. Die Dächer der Stände wurden 
heruntergeriſſen und auf die Wolczanſkaſtraße geſchleu⸗ 
dert, während die übrigen Teile hinter der Halle verſtreu: 
wurden. Menſchen * zum Glück nicht au den ge⸗ 
kommen. 


Schwerer Unfall einer Frau. 

Die 32jährige Jadwiga Koialeiftä erlitt in ihrer 
Wohnung, Sowinfkiſtraße 34 in Radogoszez, einen b>- 
dauerlichen Unfall. Die Frau trug eine große Flaſche 
mit Obſtgärſtoff. Dabei glitt ſie jedoch aus und fiel hin. 
Die Flaſche zerſchlug ſich und die Frau erlitt durch vie 

. iche Schnittwunden an den Händen 
und Füßen, daß ſie von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Eine lebensmüde junge 

In ihrer Wohnung in der Memſtraße. 21, unternahin 
die 31jährige Michalina Kurowſka einen  Selbftmorboer: 
juch, indem fie Sublimat zu ſich woher, Die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft überführte die Lebensmüde ins Krankenhaus. 


Trinlt tein rohes Waller, 
teine rohe Milch! 


Erweiterung der Saiſonardeiten 
in Pabianite. 


Unter den bei den vom Arbeitsfonds finanzierten 
Arbeiten beſchäftigten Saiſonarbeitern m Pabianice 
herrſchte in der letzten Zeit eine erregte Stimmung, Su 
dieſe die Erweiterung der Arbeiten auf 4 bis 5 Tage in 
der Woche verlangten und mit dem Streik drohten für 
den Fall der Nichtberückſichtigung dieſer Forderungen. 
Geſtern fand in dieſer Frage in der Stadtverwaltung 
eine Konferenz mit den Saiſonarbeitern ſtatt. Die For⸗ 
derung der Saiſonarbeiter wurde inſofern berüchichtiet, 
als ſich die Stadtverwaltung einverſtanden erklärte, die 
Arbeit grundsätzlich auf 4 Tage in der Woche und auf 
manchen Abſchnitten auf 5 Tage zu erweitern. Bei dieſer 
Gelegenheit teilten die Vertreter der Stadtverwaltung 
auf Befragen mit, daß die Stadt einen weiteren Kredit 
von 131 000 Zloty erhalten hat, der für Neu⸗ bezw. 
Umpflaſterung von 20 Straßen, zur Erweiterung der 
Regulierungsarbeiten an der Dobrzynka uſw. verwendet 
werden wird. Für dieſe Arbeiten würden 100 neue Ar⸗ 
beiter angeſtellt werden, die die Arbeit noch in dieſer 
Woche beginnen ſollen. 

Dieb von einem Bauern angeſchoſſen. 

Im Dorfe Prochenko, Kreis Petrikau, drangen dei 
dem Bauern Boleſlaw Gorniczak in den Schwe meſtall 
Diebe ein. Gorniczak wurde durch das Geräuſch aus dem 
Schlafe geweckt und trat mit einem Revolver bewaffnet 
auf den Hof hinaus. Als ſich die Diebe auf ihn werfen 
wollten, ſchoß Gorniczak und traf einen in den Bauch. 
Der Dieb erwies ſich als der 28jährige Tomasz Chlebik 
aus Belchatow; er mußte wegen des ſchweren Zuſtandes 
ins Krankenhaus geſchafft werden. Der andere Dies ſſt 
geflüchtet. Da Gorniczak keinen Waffenſchein beſaß, 
wurde auch gegen ihn wegen unerlaubten Waffenbeſttzes 
ein Protokoll verfaßt. 


Bluttat auf einem Dorifeit. 


In Dorfe Piekra, Gemeinde Wozniki, Kreis Pe⸗ 
trikau, fand ein Vergnügen ſtatt, bei welchem es zu einer 


Schlägerei kam. Hierbei erhielt der 25 jährige Feler 
Cieslak einen Meſſerſtich in den Bauch und mußte g: 
Krankenhaus geſchafft werden. Als Täter wurde er 


18jährigen Staniſlaw Misztela 
nommen. 


feſtgeſtells und feſtge⸗ 
Taubſtummer van einem Auto tödlich überfahren. 

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich auf der Gauſſes 
zwiſchen Konin und Kalisch Der hier des Weges gehende 
Friedrich Zengner aus dem Dorfe Modla⸗Krolweſka, 
Gemeinde Staremiaſto, Kreis Konin, der taubſtumm itt, 
hörte nicht das Herannahen eines Laſtautos und wurde 
von dieſem überfahren. Der Bedauernswerte erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Wege ins Kranken ⸗ 
haus ſtarb. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
um die eventuelle Schuld des Autolenkers zu prüfen. 


Sport. 

Von den heutigen Radrennen im Helenenhof. 

Die für heute abend auf der Radrennbahn im Hefe 
F angekündigten Radrennen unter Teilnahme der 
beſten Warſchauer Kräfte haben unter den Anhängern 
dieſer Sportart begreifliches Intereſſe wachgerufen. Die 
heutige Veranſtaltung eröffnet die diesjährige Bahnſaiſon 
und fie wurde daher von den Veranſtaltern ſorgfältig 
vorbereitet. Neben verſchiedenen Sprinterläufen komm! 
auch ein Mannſchaftsrennen über 50 Kilometer zum Ans⸗ 
trag. Von Warſchauer Fahrern werden an den Start 
gehen: Michalak, Napierala, Zielinſki, Targonſli, Kapiok 
und Starzynſki. Lodz wird durch ſeine beſten Bahn an 1 
Straßenfahrer vertreten ſein. Zu begrüßen iſt auch 
Maßnahme der Veranſtalter, die die Eintrittspreiſe dur 
alle Plätze von 25 Groſchen bis 1 Zloty feſtgeſetzt bat. 
Die Rennen werden bei elektriſch beleuchteter Bahn jtatt 
finden und beginnen um 7.30 Uhr abends. 


viverſe e portnachrichten. 

Am Sonntag treffen ſich die Leichtathleten von 
TS und LKS in Tomaſchow. Auch die Weltbeſte im 
Speerwerfen, Frl. Kwasniewſka, wird mit von der Par 
tie ſein. 

Lodz wird bei den Schwimm⸗Meiſterſchaften von Po⸗ 
len in Ciechocinek durch folgende Schwimmer vertreten 
ſein: Günther, Elsner, Idzikowſki, Golembiowſki unk 
Frl. Kowalfka. 

Heute finden in Lodz auf dem Platz des Sokol⸗ 
Vereins Freiluft⸗Boxkämpfe ſtatt. Beginn 8 Uhr abende. 

Im vorolympiſchen Trainingslager der Koröball⸗ 
ſpieler befindet ſich von den Lodzern nur Pilz (JK P). 


Die erſte Etappe der Tour de France von Paris nach 
15 über 258 Kilometer gewann der Schweizer Egli in 
Std. 6 Min. 18 Sek. vor Archambaud (Fr.). 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Chojny. Freitag, den 10. Juli, findet um 7.30 Uhr 
abends im Parteilokal, Ryſia 36, eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Ortsgrupde Chojny ſtatt. 5 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 10. Jult, 


7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtondes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 75 
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Volkszeitung — Tonnerstag, den 9. Juli 1938. 


Aus Welt und Leben. 


Erbloſion in einem engliſchen Arsenal. 
Fünf Tote. 


London, 8. Juli. In der Vetſuchsſtation des 
Arſenials von Woolwich ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag eine Exploſion, bei der fünf Perſanen ums Leben 
kamen. Nähere Einzelheiten über das Unglück wurden 
nicht bekanntgegeben. 

Wie zu dem Unglück in Woolwich verlautet, iſt dabei 
t. a. Commandeur Long, einer der Abteilungsleiter des 
Arſenals, getötet worden. Long war während des Welt⸗ 
krieges Sachoverſtändiger für artilleriſtiſche Fragen. Er 
iſt anſcheinend bei einem Verſuch in einem der Laborato⸗ 
rien getötet worden. Mit ihm fielen zwei Kinder und 
zwei Arbeiter des Arſenals dem Unglück zum Opfer. 

Die Exploſton wurde auch außerhalb Woolwichs ge⸗ 
hört. Das Laboratorium iſt durch die Exploſion völlig 
zerſtört worden. " 


——— 


Erploſion in einer ſowjetruſſiſchen Lino⸗ 
1 19 leumfabrit. 
1 Sieben Arbeiter getötet. 


Moskau, 8. Juli. Nach Meldungen aus Odeſſa 
hat fi in der dortigen Linoleumfabrik „Bolſchewik“ eine 
Exploſton ereignet. der ſieben Arbeiter zum Opfer geſal⸗ 
len ſind. Außerdem haben zehn Arbeiter ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Die Exploſion verurſachte ein Scha⸗ 
eenfeuer, das die Fabrik teilweiſe zerſtörte. 


7 7 


— 7 


Ein Militärballon abgeſtürzt, 
weil der Beſatzung die Hände erfroren. 


5 Proßnith, 8. Juli. Am Mittwoch nachmittag ge⸗ 
biet auf dem Militärflugplatz in Proßnith ein Militär⸗ 
ballon mit einer 4 Mann ſtarken Beſatzung in 5800 Me: 
tern Höhe in ein heftiges Gewitter, das mit Hagelſchlag 
verbunden war. In dem heftigen Eisſturm erfroren den 
Mitgliedern der Beſatzung die Hände, ſo daß ſie die Ven⸗ 
tilleine des Ballons nicht mehr betätigen und normal lan⸗ 
den konnten. Der Ballon ſtürzte ab und wurde vernich⸗ 
let. Ein Mitglied der Beſatzung wurde ſchwer, die fibri- 

gen drei leicht verletzt. 


Unwetterſchäden in Frankreich. 
Paris, 8. Juli. Ueber Tarbes und Umgebung it 


\ am Dienstag nachmittag ein ungewöhnlich ſtarker Hagel⸗ 


furm niedergegangen. Ungewöhnlich große Hagelkörner 
ſielen zur Erde und ſchlugen z. T. Löcher. Außer der 
Stadt wurden noch etwa 20 umliegende Dörfer heim⸗ 
geſucht. Schätzungsweiſe find 1500 Häuſer durch den 
Hagel beſchädigt worden. Durch den Regen iſt in einen: 
ſtaatlichen Tabaklager für mehrere tauſend Franken 
Tabak unbrauchbar geworden. Die Elektrizitätsverſor⸗ 


gung von Tarbes war zu zwei Dritteln unterbrochen, 
ebenſo der Fernſprechverlehr. 5 N 
Ign der vergangenen Nacht iſt die Gegend von Mor 
lin von einem ſchweren Gewitterſturm heimgeſucht wor⸗ 
den. Mehrere Straßen find überſchwemmt, zwei Bau⸗ 
kräne von 32 Metern Höhe find vom Sturm umgeſegt 
worden. 


Gluthitze in Amerita. 


Chicago, 8. Juli. Die Zahl der Todesopfer duch 
Sonnenſtich hat ſich auf 72 Perſoonen erhöht. Das Ther⸗ 
mometc“ zeigt 49 Grad Celſius Hitze. In Oakpark im 
Staa J inois iſt das Aſphaltpflaſter vollkommen auf: 
geweig en I fließt im Strom durch die Straße. In Wyo⸗ 
ming ſind urch Blitzſchlag Waldbrände entitanden. 


Auloretord: 260 Stundenkilometer. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Broneville⸗Salt⸗Flats 
(Vereinigte Staaten), daß der bekannte engliſche Auto⸗ 
fahrer Kapitän Eyſton einen neuen Geſchwindigkeitswelt⸗ 
rekord aufgeſtellt hat, indem er 260 Kilometer in der 
Stunde zurücklegte. Der bisherige von Eyſton gleichfalls 
gehaltene Weltrekord betrug 256 368 Meter. 


Selbstmord, um feine Schulden bezahlen zu können. 

Eine ungewöhnliche Form, ſeine Gläubiger zu be⸗ 
friedigen, wählte der Kaufmann Pierre Caſtello, der eine 
kleine Handſchuhfabrik in Marſeille beſaß. Die Fabrik 
ging nicht gut, beſonders deshalb, weil Caſtello falſch dis⸗ 
ponierte und zuviel Material auf Kredit eingekauft hatte. 
Statt jedoch zu verſuchen, ſich mit ſeinen Gläubigern zu 
einigen, verkaufte Caſtello unter der Hand und ganz plötz⸗ 
lich ſein Geſchäft, und zwar zu einem Preiſe, der ihm mit 
Hilfe ſeiner letzten Erſparniſſe erlaubte, alle ſeine Gläu⸗ 
biger zu befriedigen. Das geſamte Geld trug er auf die 
Bank. Dann feste er ſich nachts hin und ſchrieb für jed⸗n 
einzelnen ſeiner Gläubiger Schecks in Höhe der geſchulde⸗ 
ten Summen aus. Außerdem fügte er jedem Scheck noch 
ein perſönliches Abſchiedswort hinzu, wobei er ſich höf⸗ 
lichſt entſchuldigte, ſeine Schulden erſt jetzt bezahlen zu 
können. Nachdem er die Schecks abgeſandt hatte, drehte 
er den Gashahn auf. : 

Die Beerdigung Caſtellos war ſehr feierlich: nicht 
nur ſeine zahlreichen Freunde, ſondern alle ſeine Gläu⸗ 
05 kamen und ſprachen am Grabe. Einer von ihnen 
erklärte, wenn Caſtello ſich rechtzeitig mit ihnen in Ver⸗ 
bindung geſetzt hätte, wären ſicher alle Gläubiger damit 
einverſtanden geweſen, ſich mit 50 Prozent auszugleichen. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 10. Juli 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 11 Konzert 12.55 
Schallplatten 16 Miniatur⸗Muſikwerke 17 Geſangre⸗ 


zital 17.20 Salontrio 17.50 Sportratgeber 18.17 
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Aus Filme 19 Großes Konzert 21 Aktuelle Plauderei 
21.45 Sport 22 Salonmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.10 Schallplatten 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Schallplatten 12 Die Werkpaufe 13.15 Konzert 
14 Allerlei 15.15 Kinderliedſingen 16 Konzert 19 
Bekannte polniſche Komponiſten 20.10 Blaskonzert 
21.10 Melodien aus Operetten 22.30 Kleine Nachtmuſtk. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 
ins Land 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 
19.30 König für einen Tag 22.10 Konzert 
ner Muſik. 
Ptag. 
12.35 Schallplatten 16.10 Violinkonzert 17.05 Ballett 
muſik 20.05 Volkslieder 20.55 Sinfoniekonzert 2215 
Schallplatten. 


15.30 Polniſch. 


20.10 Wir fahren 


15.20 Kammermuſik 
23.45 Wie 


Zum 20. Todestag von Max Reger. 

Der große Komponiſt Max Reger, in deſſen Werken 
Kennzeichen des Romantismus des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts vorzufinden ſind, der aber der kommenden Ge⸗ 
neration ein Wegweiſer war, hat es verdient, daß ſein 
zwanzigſter Todestag geehrt wird. Aus dieſem An aß 
veranſtaltet der polniſche Rundfunk heute um 20.15 Uhr 
ein Konzert, das den Werken des verſtorbenen Kompo⸗ 
nichen gewidmet iſt. Die Ausführung des Konzerts wurde 
dem bekannten polniſchen Pianiſten Münzer anvertraut. 


Das Programm des Konzerts enthält nur Klavierwerke 


Höhenluft und Geſundheit. 


Die heutige Folge der Vorträge aus dem Gebiet der 
Hygiene während der Sommermonate umfaßt die Bedeu⸗ 


tung der Gebirgsluft für die Geſundheit. Dieſen Vor⸗ 
trag hält heute um 17.50 Uhr Dr. Boleſlaw Skarzynſki 
über den Krakauer Sender. 


Unterhaltendes aus Poſen. 
Die heutige Sendung um 22.1 5Uhr übernimmt der 
polniſche Rundfunk vom Poſener Studio. Es wird dies 


eine fröhliche, mit bunten Volksliedern durchwobene Sen⸗ 
dung ſein, ausgeführt von Soliſten, Chören und dem Or⸗ 


cheſter. Als Thema dient ein Dialog eines Brautpaares 
verbunden mit Volksmelodien von Kamieuſki, Bart⸗ 
Obrocht u. a. 


Mein zukünftiger Beruf, 

Belanntlich hat der Lodzer Sender für die diesjährt 
gen Abſolventen der Mittelſchulen ein Preisausſchreiben 
über Arbeiten, die ſich mit dem künftigen Beruf des Ab⸗ 
ſolventen befaſſen, veranſtaltet. Aus den eingeſandten 
Arbeiten wurde die der Alina Jadwiga Raſcher ausge⸗ 
ſucht, die über ihren zukünftigen Beruf ſtichhaltige Anga⸗ 
ben macht. Der Vortrag über dieſe Arbeit, der ſicher ich 
olle diesjährigen Abſolventen intereſſieren dürfte, wird 
morgen, Freitag, um 18 Uhr vom Lodzer Sender durch 
gegeben werden. 


Dreißig Jaht Ned Ateihelt 


Letzten Sonntag feierte der drittälteſte Arbeiterge- 
ſangverein in unſerem Induſtriebezirke, der AGV „Frei⸗ 
heit“ in Kamitz fein 30 jähriges Beſtandfeſt. 

Mit der Entwicklung der Gewerkſchaftsbewegung in 
den 80. und 90. Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde 

unter der aufſtrebenden Arbeiterklaſſe das Verlangen 
bdacach, auch Geſelligkeit und Muſikkultur zu pflegen. Bold 
bildeten ſich Geſangſektionen im Rahmen dieſer Gewerk⸗ 
ſchaften, aus welchen dann im Jahre 1897 der erſte Ar⸗ 
beitergeſangverein in Bielitz, der AG „Frohſinn“, ge⸗ 
gründet wurde. Der Gedanke wurde bald aufgegriffen, 
auch das Arbeitsproletariat, welches in den umliegenden 
Landgemeinden um Bielitz wohnte, den Kulturvereinen 
zuzuführen. Es wurde der AGV „Einigkeit“ in Alexan⸗ 
derjeld gegründet und dann folgten die Kamitzer llaſſen⸗ 
bewußten Arbeiter, welche im Jahre 1906 den AGV 
„Freiheit“ gründeten. Hier war es vor allem der Ce⸗ 
noſſe Spaczek, der den Gedanken unter die Arbeiter trug 
auch in Kamitz einen Arbeitergeſangverein zu gründen. 
Seine Anregungen fielen auf guten Boden und ſo wurde 
un Jahre 1906 der AG „Freiheit“ in Kamitz gegränset 
Dreißig Jahre hindurch wird hier im Arbeitergeſangver⸗ 
en in ſchönen und auch kritiſchen Tagen das Arbeiter⸗ und 
Volkslied geſungen, um jo die Arbeiter mit der Muſil⸗ 
und Geſangkultur vertraut zu machen. 


1 Das ſtattgefundene Gründungsfeſt geſtaltete ſich zu 
einer ſchönen Geburtstagsfeier für den jubilierenden Ver⸗ 
ein. Viele Freunde des Vereins und die Mitglieder der 
dem Gau angehörenden Arbeitergeſangvereine hatten ſich 
eingefunden, um gemeinſam das Gründungsfeſt zu ſeiern. 


Das Chorprogramm wurde mit einem Begrüßungs⸗ 
lied des jubilierenden Vereins eingeleitet, worauf ver 
Obmann des Vereins alle Anweſenden herzlichſt begrüßte 

Es folgte der ſchwierige Uthmannchor „In Duft und 
Pei“, welcher vom jubilierenden Verein unter der Lei⸗ 
ang des Chormeiſters H. Gottwald ſehr exakt geſungen 
wurde. Geſangtechniſch war der Chor ſehr ſchön durchge⸗ 


arbeitet, ſo daß der Beifall nicht nur den Sängern, ſon⸗ 
dern vor allem auch dem Chormeiſter galt. Dann ſang 
der Gemiſchte Gauchor das „Fahnenlied“ und „Im Mor⸗ 
genrot“ unter der Leitung des Chormeiſters Pintſcher. 
Den Sängerinnen und Sängern ſei diesmal nahege ent, 


* aß ſie mehr auf den Chormeiſter achten mögen und ſich 


von dem fortwährenden hineinblicken in die Notenblätter 
befreien möchten. Die Jugendlichen aus Kamitz und 
Alexanderfeld ſangen unter der Leitung des Chormeiſters 
Gottwald den Chor „Brüder zur Sonne“ und ernteten 
herzlichen Beifall. 
Die Feſtrede hielt Genoſſe Boszozyk. Muſtl 
und Geſangskultur ſoll nicht nur für die beſitzende Klaſſe 
zugänglich ſein, ſondern auch für den einfachen Arbeiter. 
Dieſer Aufgabe haben ſich die Arbeitergeſangvereine un⸗ 
terzogen, um die Arbeiterklaſſe mit dem Arbeiter⸗ und 
Volkslied bekannt zu machen. Im Geſang finden wir 
die einzige Kunſtform ‚in welcher das ungeübte einfache 
Kind des Volles ſich aktiv betätigen kann. Wir wollen 
als Arbeiter nicht nur arbeiten, ſondern wollen uns durch 
die aktive Beteiligung in unſeren Arbeitergeſangvereinen 
ein wenig Freude und Geſelligkeit verſchaffen. Wenn wir 
hier im Verein unſere Freiheitslieder ſingen, wenn wir 
He auffordern: „Wacht auf, Verdammte dieſer Erde, die 
Euch man nur zum Hungern zwingt“, und „Uns aus dem 
Eiend zu erlöſen, das können wir nur ſelber tun“, dann 
wollen wir dem Arbeiter zum Bewußtſein bringen, daß er 
nicht als Knecht, ſondern als freier Menſch geboren t 
und um ein anſtändiges Menſchſein kämpfen muß. Die 
Macht der Muſik benützen viele Vereine und Parteirich⸗ 
tungen, um die Menſchheit für ihre Ziele zu gewinnen. 
Auch wir benützen die Muſik, um durch vertonte Arbeiter 
und Freiheitsgedichte die unterdrückte Menſchheit für den 
völkerbefreienden Sozialismus zu gewinnen. Gen. 
Boszezyt ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Motto: 
Frei treten wir zum Singen an und nicht zum Beten 
und klagen, 

Nur eine freie Menſchheit kann ihr hartes Schickſal tra⸗ 
N 

Weil nes nur jelber formen kann ‚ruft unſer Lied Euch, 
Weib und Mann, 

Macht Euch von Wahn und Dumpfßeit frei, 
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Von Brudermord und Kriegsgeſchrei und helfet, daß die 


Menſchheit reift, 
Daß ſie ſich eint, daß ſie begreift, 
Schafft Freiheit und Freude den Menſchen der Erde, 
Daß ſie Euch endlich zur Heimat werde. 

Dem Gründer des Vereins Genoſſen Spaczek über: 
reichte hierauf der Obmann ein großes Bild zum Anden⸗ 
ken an die Gründung des Verein, welches von dem alten 
Genoſſen mit ſichtlicher Rührung entgegengenommen 
wurde. 

Seitens des Gaues der Arbeitergeſangvereine für 
Bielitz überbrachte Genoſſe Boszezyk die beiten Glückwün⸗ 
ſche und gab der Erwartung Ausdruck, daß auch weiterhin 
der jubelierende Verein die Fahne des Freiheitsliedes hoch 
halten wird. 

In der weiteren Ausführung des Programms ſang 
im Männerchor der AGV „Einigkeit“ und „Gleichheit“ 
den Chor „Heimkehr des Verbannten“ unter der Leitung 
des Chormeiſters Piwny. Die Zuhörer zollten ſtarken 
Beifall. Der AGV „Frohſinn“ und „Eintracht“ fangen 
das Volkslied „Das Lieben bringt große Freud“, welches 
Lied ſehr gut gefallen konnte. Der jubilierende Verein 
ſang noch den Männerchor „Mein Lied“. Das Chor⸗ 
programm wurde mit den ſehr ſchwungvoll unter der Lei⸗ 
tung Chormeiſters Piwny geſungenen Männerchören 
„Empor zum Licht“, „Trotzlied“ und der erſten Strophe 
der „Internationale“ welche mit Muſikbegleitung geſun⸗ 
gen wurde, abgeſchloſſen. Eine Riege der Bielitzer Ar⸗ 
beiterturner trat mit Stemmen von Schwergewicht arif. 
Das Publikum zeigte hierfür allgemeines Intereſſe und 
dankte mit ſtarkem Beifall für die Vorführungen. 

Die erſchienen Gäſte unterhielten ſich vortrefflich, 
die aufgeſtellten Koſt⸗ und Erfriſchungshallen fanden reich 
lichen Zuſpruch und die Tanzluſtigen ergötzten ſich nach 
Schluß des Programms beim Tanz, ſo daß viele in beſter 
Harmonie noch bis in die ſpäten Abendſtunden beiſam⸗ 
menblieben. 

Die Kamitzer Arbeiterſänger aber haben die Pflicht, 
auch weiterhin ihren Verein auszubauen, ihm die Treue 
zu bewahren und durch das Singen von Volks⸗ und Ar⸗ 
beiterliedern die Kunſt dem arbeiteden Volle zu vet⸗ 
mitteln. 
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einſam“, verſicherte ſie, 
wiederholte fie: 


55355 Beginn 4 Uhr 


Ax. 180 


der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(47. Fortſetzung) 


Dieſe plötzliche Verwandtſchaft hat mich bereits ein 


kleines Vermögen gekoſtet „der Onkel hat es verſtanden, 
meine Namensunterſchrift auf einem Wechſel täuſchend 
nachzuahmen; und man hat ihm den Wechſel anſtandslos 
abgenommen. Will ich nicht meiner Mutter Bruder ins 
Zuchthaus bringen, muß ich ſchweigen und zahlen!“ 


Sie war tief erſchrocken über das Gehörte. Alſo 
deshalb hatte er einen Zug im Geſicht, der ihr fremd 
war! 

„Du armer!“ Beinahe zärtlich legte ſie ihre ſchmale, 
ſchlanke Hand auf die feine, 

Er holte tief Atem. „Es iſt immer einmal eine 
faule Frucht an altem Stamm, reden wir nicht mehr von 
der Sache. Onkel iſt kinderlos, und das möchte ich nach 
allem, was ich nun weiß, als ein Glück betrachten. Denn, 
wie ich ſchon ſagte, ſeine Frau hat ihn vohl erſt zu dem 
gemacht, was er ee Sie iſt übrigens 
Jahren geſtorben.“ 

Marlott wußte nichts mehr zu ſagen, und denden 
lenkte ſelbſt ab, indem er in abſichtlich leichterem Ton. 


vorſchlug: Laß uns noch ein Stück durch den Wald gehen 


und erzähle mir von deiner Arbeit und von deiner Erho⸗ 
ung. Iſt es nicht oft recht einſam hier?“ 


„Nein, gar nicht, oder vielmehr, mir iſt es nicht zu 
und als er zu zweifeln ſchien, 


„Wirklich, es gefällt mir gut hier.“ 


: 2 — gingen eine kurze Strecke ſchweigend, bis Hentzen 
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II Liſtopada 16 
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DYREKCJA 


Kolei Elektrycznej tödzkiej : 
SpPGEKI AKCYJNEJ W LODZI 


podaje niniejszem do wiadomosci, ze od dnia 
9 lipca pociagi linij 0, 8i14 kursowad beda 
n trasa: 
Linja „0“ Plac Wolnosci, Nowomiejska, 
» Zgierska, Plac Koscielny, Brzezinska, Fran- 
ciszkariska, Kilinskiego, Napiörkowskiego, 
Plac Reymonta, Piotrkowska, Radwariska, 
eromskiego,Kopernika,Gdariska, Andrzeja, 
Piotrkowska do Placu Wolnosci i odwrotnie; 
Linja „8° Dworzec Fabryczny, Skwerowa, 
Narutowicza, Plac Dabrowskiego, Szterlinga, 
- Pomorska, Plac Wolnosci, 11-go Listopada, 
Gdariska, Kopernika, Dworzec Kaliskt 
ij z. nowrotem; 


bor einigen 


Ortsgruppen in 
von der Halteſtelle Maryſin, ein 


demea — — den 9. Juli 1985 u 


unvermutet ſogbet „Und eine Aleinſubte anne du 
dich in einer Kleinſtadt wohlfühlen?“ 


„Kaum, denn ich finde Kleinſtädte greulich. Aber 


warum fragſt du? Haſt du vielleicht die Abſicht, in eine i 


kleine Stadt überzuſtedeln?“ 
Er lachte gezwungen. 
eigentlich nicht. Ich, nun ja, ich fragte eigentlich mehr 
gedankenlos.“ } 
Nun ſah er ſtarr vor ſich hin, es hatte faſt den An⸗ 
ſchein, als habe er für den Augenblick ihre Gegenwart 
ganz und gar vergeſſen. Sie betrachtete ihn erſtaunt und 
1 8 er ſchlen ihr in feinem ganzen Wefen ver⸗ 
ndert 

„Verzeihl“ Er f ſpürte ihren Blick und zwang ſich zur 
Gleichgültigkeit. „Ueber was ſprachen wir eigentlich? 
Ach ſo, ja, die kleine Stadt! Weißt du, es würde mich 

eigentlich intereffieren, zu erfahren, warum du eine Klein⸗ 
ſtadt nicht magſt?“ 

Sie zögerte mit der Antwort, da traf ſie ein voll 
fragender Blick, und halb widerwillig erklärte ſie, indem 
ſie mit den Achſeln zuckte: „Ach, es iſt rein gefühlsmäßig 
begründet! Für mich verbindet ſich eine Kleinſtadt mit 
ber Vorſtellung von engen Gaſſen, ſchlechtem Straßen⸗ 
pflaſter, ſchiefen Be und, vor allem, kleinlichen 
Menſchen! N 

Alles in allem, 65 bedeutet für mich ein Stückch m 
Mittelalter, und dafür habe ich nie geſchwärmt!“ 

„So, ſo; für dich würde es alſo heißen, entweder 
Großſtadt oder Einſamkeit in der Natur — 

„Ja, ſo ungefähr meinte ich es auch.“ Sie wollte 
noch etwas hinzufügen, aber ſie bemerkte, daß er ihr 
wahrſcheinlich gar nicht zuhörte, denn er war wiederum 
in Nachdenken verſunken. 


Etwas wie geheime Angſt ergtiff fie. Bir e 
krank? Dieſes ſprunghafte Weſen war ihr neu an waz 
Een 


Heute und folgende Tage! 


Das erſchütternde Drama aus dem Leben der Erdarbeiter, unter dem Titel 


Mienen aus dem Tunnel!“ 


mit VICTOR MAC LANGLEN um E. e 


in den W e 


Der d welpen Jul 


— Loo z ⸗Jentrum und Lodz. Süd 


Am Sonntag, 


Waldfeſt 


verbunden 5 verſchiedenen Jerſtreuungen, Ueberraſchungen wie auch 
Muſik und Tanz. 


„Nein, die Abſicht habe ich 


dem 19. Sun ab 9 Uhr frah, vexanſtalten beide 
aryſin, um Wäldchen des Herrn Piech, 5 Minuten { 


Die Teilnehmerkarten find bei den Vertrauensmäunern der 
Ortsgruppen von Süd und Zentrum und am Jeſttage an Ort und 
Stelle zu haben. Kinder bis 14 Jahren haben freien Gintritt. 

Jür Speiſen und Getrünte wird bestens gesorgt. 

Zu dieſem Waldfeſt find alle Parteimitglieder, deren Garnen 
und ſonſtige ee der Bewegung eingeladen. 


Die Perauſtalter. 


Linja „14“ Katna, Czerwona, Piotrkowska, 
Plac Wolnosci, 11-go Listopada, Cmentarna, 
Srebrzyriska, Osiedle Montwilla Mireckiego 
iz powrotem. 

W zwiazku z zakoriczeniem roböt na ulicy 
11-go Listopada pociagi linji „6“ kursowad 
beda swoja normalna trasa, t. j. Rokiciriska 
od Szpitalnej,Glöwna, Piotrkowska, Radwariska 
Zeromskiego, Kopernika, Gdariska,11-goListo- 
pada, Plac Wolnosci, Nowomiejska, Zgierska, 
Plac Koscielny, Brzeziriska, Doly izpowrotem, 

W zwiazku z robotami na ulicy Glöwnej 
krass pociagow linji „17° bedzie czasowo 
zmieniona, mianowicie: Kilinsklego, Przejazd 
Piotrkowska, 6-go Sierpnia, Aleje Kosciuszki, 
Legjonow, Elac Hallera i z powrotem. 
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Mode ⸗Zeitſchriften 


als fe ſich kennenlernten, war es gerade die ite 
Ruhe, die Gelaſſenheit, die ihn erfüllte, Welche 95 das 
Vertrauen zu ihm geſchenkt hatte. 

Er kam auch im Verlauf der nächſten Stunden nich 


nech einmal auf ſeine Bitte nach einer endgültigen 15 


ſetzung des Hochzeitstages zurück, wenngleich er ſeine 
ſenſtige freundliche Ruhe wiedergewonnen zu haben ſchien 
Weder Giſela noch Marlis konnten etwas Auffälliges an 


ihm entdecken und Marlott war ſpäter fait geneigt, aller, 


was fie auf dem Waldſpaziergang beobachtet haute, für 
ein Gebilde ihrer Phntaſie zu halten! 


Noch vor dem Veſpertrunk mußte er fort; Marlon 


begleitete ihn im Wagen ein Stück, fie würde dann ih m 


rechtzeitig zum Abendeſſenrichten wieder im Ausſpan 195 
ſein! Sie war ja eine rüſtige Fußgängerin, und zwei 
Stunden durch den Wald zu laufen, machte ihr nichts aus 


Aber Hentzen wollte gar nicht, daß ſie fo weit mit⸗ 
fuhr; kurz nach der Wegkreuzung ſetzte er ſie ab. Sie 
widerſprach zwar, er ſagte jedoch ruhig: „Ich würde in 
Sorge um dich ſein, tue es mir zuliebe und kehre 11 

Dabei ſah er ſie gütig an, und ſie konnte nicht 
ders, als ſeinen Wunſch erfüllen. 

„Lebe wohl, Marlott, ſchreibe mir weiterhin regei⸗ 
mäßig, du weißt kaum, wie ſehr ich mich auf deine Brieſe 
freue“, ſagte er, und ſie hörte wohl die Bewegung, mit 
der er kämpfte. In ihr Geſicht ſtieg helles Rot, ſie 
ſchämte ſich! Wie oft ſeufzte ſie e dieſer Briefe, und 
er freute ſich darüer! a 8 

Sie reichte ihm die Hand, er drückte fie in ſeiner 
Rechten, ſein Blick haftete auf ihrem Mund, aber ſie ſah 
es nicht; oder wollte ſie es nicht ſehen? 

Er ſeufzte; aber er bat nicht um die kleinſte Gunift: 
bezeugung. Er wollte nichts Erbetteltes, nur freſwill 0 
Geſchenktes es Wert für ihn! 

Bortfefung folgt. 
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nebenbei: 


PC 


und Tonfimzupebe 
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PBrunnenbau— 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Agierſta 144) Tel. 258-46 
übernimmt alls in das Brunnen 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach- und Ziel. 


Gegründet im Jahre 1891 


Bella fir$austiere 
Mag. Vet. H. Warrikoff 


‚KOPERNIKA 22 fel. 17207 


mere und chirurg. Krankheiten 
Smpfungen von Hunden u. Pferden 
und Pferdeſchuirr 


Zane drahthaariger TE 
von Hufſpalten 
Empfang im Ambulatorium 
von 8—1 1 von 3—6 


e lee. 


„ER. K 5 15 1055 
. WdtcrarsAc129. At 16266 


Theater: u. Kinoprogramm, 
Städtisches Theater: Haute 8.30Uhr abends 
Die nichtgerechtfertigte Stunde 
Sommer-Theater „Bagatela‘ Die tolle Lolla 
Casino: Die Ehefrau zweier Männer 
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Beſonderes Wartezimmer fir Damen Corso: l. Das Geheimnis des Expreß M 6 
Jar Undemtttelte — Hellanitaltspneiie 9 umd geitſchriftenvettrieb Bettsprefle H. ABC der Liebe ; 
Lodz, Petrilauer 109. i Europa: I. Die Zauberin j 
Dr. med. Haltrecht Be Be 
Haut- und veneriide Keanibeiten Kauf 1 Wc Weine maschinen Grand ‚Kino: Skandale der Millionäre 
n empfängt jeßt Kinder⸗Wagen Sebeillone „ | Palace: Das gebrochene Herz 
Petritauer 161 Tel. 245-21 Metall:Beiten „DOBROPOL” | Przedwiosnie: Heid wider Willen 
von 11—3 und 7-9 Uhr abends Natratzen gepolſtert Peteſtauer 73 Tel. 159-90 Rakleta: Sag Mir, Wer du bist 


An Sonn⸗ und Feiertagen von 101 Uhr und auf Federn „Patent“ im Hole 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzetle 60 Groſchen. N ee 
eſuche 50 Prozent Stellenungebote 25 Een 
im Text für die 


Aera e egen 


Die Vodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Gbonnemen Me ee den REN eng on 
0 d d di 0 0 m: wöchent 
und durch die P 105 ti Den 7 


er Kurland: — n D 


Rialto: Auf der Jagd nach dem Glück 


ellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. G. 
ae für den Verlag; Otto Abel 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 

fie den redaktion 


1 Die Herta 
Dru: «Pros», — — rk 


